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1 Hintergrund: Kern der Baden-Württembergischen 

Quantenstrategie  

Quantensensoren und Quantennetzwerke haben das Potential, in den nächsten Jahren erste 

Anwendungen in realer Umgebung zu finden. Auf dem Weg dahin sind Herausforderungen von 

grundlegender Forschung über Engineering bis hin zur intelligenten Datenverarbeitung zu 

meistern. Die vielversprechendsten Ansätze aus Labor- und Forschungsumgebungen in die dafür 

relevantesten Märkte zu bringen, ist Ziel der QuantumBW-Programmlinie 

„Anwendungsdemonstratoren“. Die 2025 gestartete Programmlinie ist in zwei Phasen aufteilt:  

- kurz laufende Machbarkeitsdemonstrationen („Transfer-Booster“) und  

- eine länger angelegte Entwicklung für die OEM-taugliche Produktion 

(„Technologiekonsortien“).  

Die gesamte Programmlinie adressiert damit unmittelbar den Kern der Handlungsempfehlungen 

der baden-württembergischen Quantenstrategie.  

Aufgrund der großen Nachfrage im Rahmen der ersten Ausschreibungsphase für Transfer-

Booster-Projekte im Jahr 2025 sowie des erwarteten großen Potentials, wird die 

Fördermaßnahme „Transfer-Booster“ mit einer weiteren Ausschreibung („Challenge the 

Quantum Technologies“) erneut aufgelegt. Abweichend erfolgt die Ausschreibung in Form von 

„Nutzer-Challenges“ (vgl. Ziff. 2 und Ziff. 6). 

2 Förderziele 

Wesentliches Ziel der Ausschreibung „Challenge the Quantum Technologies“ ist, den Transfer 

von Quantentechnologien in gezielte Anwendungen voranzutreiben und anhand von 

Demonstratoren und ersten Prototypen die Vorteile der neuen Technologie aufzuzeigen. Hierfür 

ist entscheidend, dass der Anwender den Use Case und die Spezifikationen an den 

Quantentechnologie-Demonstrator definiert.  

Um den Aspekt der anwendungsgetriebenen Prototypenentwicklung weiter zu forcieren, werden 

im Rahmen dieser Ausschreibung in einem ersten Schritt von sogenannten Challenge-Gebern 

zunächst „Nutzer-Challenges“ definiert. Diese müssen einen hohen Praxisbezug aufweisen, 

vorzugsweise für Unternehmen, Kliniken, Infrastruktur oder staatliche Akteure, und müssen auf 

Lösungsvorschläge aus den Bereichen Quantensensorik – insbesondere im Bereich PNT 

(Position, Navigation, Timing) – und Quantennetzwerke abzielen. Challenges können auch von 

Akteuren außerhalb Baden-Württembergs oder Deutschlands eingereicht werden. 
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In einem zweiten Schritt können von förderberechtigten Antragstellern (vgl. Ziff. 5.1) 

Forschungs- und Entwicklungsprojekte aus den oben genannten Quantentechnologiebereichen 

eingereicht werden. Diese müssen sich unmittelbar auf konkret gestellte Challenges beziehen.  

Bewilligte Forschungs- und Entwicklungsprojekte realisieren in kleinen und flexibel agierenden 

Projektteams mit einer begrenzten Laufzeit von maximal 12 Monaten Machbarkeitskonzepte, 

Prototypen und Quantentechnologie-Demonstratoren oder modifizieren bereits existierende 

Prototypen entsprechend der Nutzer-Challenge. Dieses Vorgehen bietet die Möglichkeit, 

marktrelevante Probleme und Aufgaben gezielt anzugehen und in einem begrenzten Zeitraum 

technologische Ansätze zu evaluieren.  

Diese Top-down-gerichtete Aufforderung zur wissenschaftlich-technischen Forschung und 

Entwicklung bedeutet eine stärkere Einbindung von Endanwendern und die Bearbeitung realer 

Herausforderungen.  

Die Akteure erhalten weitgehende Planungsfreiheit, das Projekt nach den spezifischen 

Bedürfnissen zu konzipieren. Die Grundvoraussetzungen der Förderung (vgl. Ziff. 3) sind zu 

beachten.  

3 Gegenstand der Förderung 

Akteure aus Baden-Württemberg und darüber hinaus (auch außerhalb von Deutschland) sind 

dazu aufgerufen, mittels des zur Verfügung gestellten Formulars Nutzer-Challenges aus dem 

Bereich der Quantensensorik oder der Quantennetzwerke zu formulieren und bis zum 30. 

September 2026 beim Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst Baden-Württemberg 

einzureichen. Die Challenges müssen auf eine marktorientierte Implementierung von 

Anwendungen abzielen. Anwendungen aus dem Bereich PNT (Position, Navigation, Timing) 

werden besonders begrüßt, da es sich hierbei um einen schnell wachsenden Markt mit 

Anwendungen im Sicherheits- und Verteidigungsbereich handelt, der das Potential hat, 

Katalysator für Quantensensoren zu werden. 

Förderberechtigte Antragsteller (siehe Ziff. 5.1) können sich nach der Veröffentlichung der 

„Nutzer-Challenges“ auf der Homepage von QuantumBW: www.quantumbw.de (vorr. Anfang 

Oktober 2026, vgl. Ziff. 6) auf die vorgeschlagenen Challenges bewerben, indem sie bis zum 

8. November 2026 per E-Mail einen Projektvorschlag für ein Forschungs- bzw. 

Entwicklungsvorhaben beim Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst Baden-

Württemberg einreichen, der die Anforderungen und Ziele der Challenge erfüllt. 

Da es sich um einen offenen Innovationswettbewerb handelt, erhält der Challenge-Geber kein 

exklusives Zugriffsrecht auf die prototypische Entwicklung des Antragstellers. Vielmehr dient die 

Challenge der Förderung praxisnaher, kollaborativer Lösungsansätze. 

http://www.quantumbw.de/
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4 Rechtsgrundlage 

Es handelt sich um ein Förderprogramm des Ministeriums für Wissenschaft, Forschung und 

Kunst Baden-Württemberg (MWK) im Rahmen von QuantumBW. 

Das Land Baden-Württemberg gewährt Zuwendungen nach Maßgabe dieser Bekanntmachung 

sowie auf Grundlage der folgenden Vorschriften in der jeweils aktuell geltenden Fassung: 

- Den §§ 23 und 44 der Landeshaushaltsordnung (LHO) sowie der Verwaltungsvorschriften 

hierzu (VV-LHO); insbesondere gelten die Allgemeinen Nebenbestimmungen für 

Zuwendungen zur Projektförderung (ANBest-P); 

- dem § 12 Absatz 1 und 2 des Gesetzes zur Mittelstandsförderung Baden-Württemberg; 

- dem Landesverwaltungsverfahrensgesetz (LVwVfG), insbesondere den §§ 48, 49, 49a; 

- dem Unionsrahmen für staatliche Beihilfen zur Förderung von Forschung, Entwicklung 

und Innovation („FuEuI-Rahmen“, EU-ABl. L 347 vom 20. Dezember 2013, S. 289) in der 

Fassung vom 28. Oktober 2022 (EU-Abl. C 414/01/2022 vom 28.Oktober 2022).  

Ein Rechtsanspruch der Antragstellenden auf Gewährung einer Förderung besteht nicht. 

Vielmehr entscheidet das Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst Baden-

Württemberg aufgrund seines pflichtgemäßen Ermessens im Rahmen der verfügbaren 

Haushaltsmittel für jeden konkreten Förderfall. 

5 Grundvoraussetzungen der Förderung 

5.1 Fördermittelempfänger 

Förderberechtigte Antragsteller sind akademische Forschungseinrichtungen mit Sitz in Baden-

Württemberg, die eine institutionelle Förderung des Landes bzw. des Bundes und der Länder 

erhalten, d. h. Universitäten, Hochschulen für Angewandte Wissenschaften oder 

außeruniversitäre Forschungseinrichtungen.  

Die Antragstellung ist auf maximal einen Antrag pro Forschungsinstitut beschränkt. Die 

Einreichung von mehr als einem Antrag pro Forschungsinstitut führt zum Ausschluss aller 

eingereichten Anträge des Forschungsinstituts.  

Empfänger der Förderzuweisung bzw. -zuwendung sind die oben genannten akademischen 

Institutionen. Unternehmen erhalten keine direkte Förderung, können jedoch sowohl auf eigene 

Kosten als auch im Rahmen einer Beauftragung durch einen akademischen Partner am 

Vorhaben, unter Berücksichtigung der geltenden vergaberechtlichen Regelungen und Vorgaben 
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der Haushaltsgrundsätze von Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit nach § 7 LHO, beteiligt 

werden. Beauftragungen können gleichermaßen Anschaffungen wie Dienstleistungen umfassen 

– so z. B. den Erwerb einer Quantentechnologie, die Beauftragung einer speziellen 

Weiterentwicklung dieser oder auch den systematischen Test einer solchen mit Aufbereitung 

und Zurverfügungstellung der Ergebnisse. Es wird auf die Möglichkeit der Direktvergabe bis zu 

100.000 Euro netto an Unternehmen (Erlass des FM vom 12. Dezember 2025 zur Ziffer 3.1 der 

ANBest-P)1 bzw. auf das Pilotprojekt der Landesregierung (Nummer 4.2 der VwV Beschaffung) 

für öffentliche Aufträge zur Direktvergabe an Start-ups bis zu 216.000 Euro netto (§ 106 Absatz 2 

GWB) hingewiesen.2  

Partner mit Sitz außerhalb Baden-Württembergs können als assoziierte Projektpartner 

eingebunden werden, sofern sie für das Erreichen des Projektziels erforderlich sind. Diese sind 

jedoch als Zuweisungs-/Zuwendungsempfänger von der finanziellen Förderung 

ausgeschlossen. Der Schwerpunkt der Projektarbeiten muss einen erkennbaren Mehrwert für 

den Innovationsstandort Baden-Württemberg darstellen. 

Jeder Partner sollte nur in einer Challenge beteiligt sein. Ausnahmen von dieser Maßgabe 

müssen im Antrag entsprechend begründet werden. 

5.2 Beihilferechtliche Grundlagen 

Antragsberechtigt sind ausschließlich die unter Ziffer 5.1 aufgeführten Hochschulen und 

außeruniversitären Forschungseinrichtungen im Sinne der Randnummer 16 lit ff) des FuEuI-

Rahmens.  

Förderfähige Projektinhalte sind ausschließlich nichtwirtschaftliche Tätigkeiten im Sinne von 

Abschnitt 2.1 des FuEuI-Rahmens. Soweit die antragstellenden Einrichtungen sowohl 

wirtschaftliche als auch nichtwirtschaftliche Tätigkeiten ausüben, können nur die 

nichtwirtschaftlichen Tätigkeiten der Einrichtungen finanziert werden. Die Gewährleistung einer 

prüffähigen finanziellen und inhaltlichen Abgrenzung zu den wirtschaftlichen Tätigkeiten (u. a. 

Trennungsrechnung) der Forschungseinrichtung ist daher Voraussetzung für eine Förderung. 

Eine Quersubventionierung der wirtschaftlichen Tätigkeit muss ausgeschlossen sein. Der 

Nachweis der korrekten Zuordnung der Kosten, Finanzierung und Erlöse kann im 

Jahresabschluss der betreffenden Einrichtung geführt werden. 

 
1 https://www.landesrecht-bw.de/perma?j=VVBW-FM-20251212-SFAnlage_2 
2 https://www.landesrecht-bw.de/perma?j=VVBW-WM-20240723-SF4.2; https://www.startupbw.de/ueber-the-start-up-

laend/oeffentliche-auftraege-fuer-start-ups  

https://www.landesrecht-bw.de/perma?j=VVBW-FM-20251212-SFAnlage_2
https://www.landesrecht-bw.de/perma?j=VVBW-WM-20240723-SF4.2
https://www.startupbw.de/ueber-the-start-up-laend/oeffentliche-auftraege-fuer-start-ups
https://www.startupbw.de/ueber-the-start-up-laend/oeffentliche-auftraege-fuer-start-ups
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5.3 Art und Umfang der Förderung 

Gefördert werden wissenschaftsgetriebene Forschungs- und Entwicklungsvorhaben. Die 

Förderung wird im Wege der Projektförderung als nicht rückzahlbarer Zuschuss gewährt. Für die 

Transfer-Booster Challenge stehen insgesamt Landesmittel im Umfang von 3 Millionen Euro zur 

Verfügung. Die einzelnen Transfer-Booster Challenge Projekte können eine Fördersumme von 

insgesamt bis zu 500.000 Euro für eine Laufzeit von bis zu 12 Monaten erhalten.  

5.4 Fördermodell  

Um den Partnern die notwendige Freiheit zu lassen, das Projekt nach den spezifischen 

Bedürfnissen zu konzipieren, wird keine starre Verteilung der Fördergelder auf Personal-, 

Sachkosten und Investitionen vorgegeben. Vielmehr obliegt es den Antragsstellern, ein 

schlüssiges und überzeugendes Konzept vorzulegen und die dafür erforderlichen Mittel effizient 

und zielorientiert zu beantragen. Förderfähig sind: 

- Projektbezogene Personal- und Sachkosten bzw. -ausgaben. Für die vom Ministerium für 

Wissenschaft, Forschung und Kunst geförderten Einrichtungen gilt: 

Bemessungsgrundlage für die Personalausgaben sind die DFG-Richtsätze 2026 ohne 

Steigerung für das Folgejahr. Es ist jeweils das Besserstellungsverbot (TV-L bzw. TVöD) 

zu beachten. 

- In begründeten Fällen Investitionen und Beschaffungen von Geräten in direktem 

Zusammenhang mit dem Vorhaben, sofern sie nicht zur Grundausstattung gehören. 

- Aufwendungen für die Vernetzung innerhalb des Konsortiums, mit Partnern im 

Ökosystem und mit relevanten (inter-)nationalen Partnern, die zur Erreichung der Ziele 

notwendig sind. 

- Aufwendungen für die Öffentlichkeitsarbeit z. B. bei Messen oder internationalen 

Konferenzen. 

Die Auszahlung der Fördermittel erfolgt an die antragstellende Institution. Bei einer 

Zusammenarbeit mit weiteren Projektpartnern kann die Einrichtung den Zuschuss anteilig an die 

beteiligten Partner weiterleiten. Eine beabsichtigte Weiterleitung von Fördermitteln ist im 

Projektantrag anzugeben. 
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6 Verfahren 

Es ist nachfolgender Zeitplan vorgesehen: 

Einreichung von Nutzer-Challenges Mitte August bis 30. September 2026 

Veröffentlichung der eingereichten Nutzer-

Challenges auf der QuantumBW-Homepage 

Anfang Oktober 2026 

Antragstellung für konkrete Nutzer-

Challenges 

Bis 8. November 2026 

Bewertung der eingereichten 

Projektvorschläge 

KW47 

Versand der Zu- bzw. Absagen KW 51 

Start der Forschungs- und 

Entwicklungsvorhaben 

1. März 2027. 

Laufzeit der Forschungs- und 

Entwicklungsvorhaben 

1. März 2027 bis 31. März 2028 

 

6.1 Einreichung von Nutzer-Challenges 

Akteure aus Baden-Württemberg und darüber hinaus (auch außerhalb von Deutschland) sind 

dazu aufgerufen, bis zum 30. September 2026 mittels des zur Verfügung gestellten Formulars 

Nutzer-Challenges aus dem Bereich der Quantensensorik oder der Quantennetzwerke zu 

formulieren und per E-Mail (An: Poststelle@mwk.bwl.de; CC: Joerg-Marco.Hilpert@mwk.bwl.de; 

Agnes.Friedrich@mwk.bwl.de) beim Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst Baden-

Württemberg einzureichen. Die Challenges müssen auf eine marktorientierte Implementierung 

von Anwendungen abzielen. 

Die eingereichten Vorschläge für die „Nutzer-Challenges“ werden im Anschluss auf der 

Homepage von QuantumBW (www.quantumbw.de) veröffentlicht. 

mailto:Poststelle@mwk.bwl.de
mailto:Agnes.Friedrich@mwk.bwl.de
http://www.quantumbw.de/
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6.2 Antragstellung für konkrete Nutzer-Challenges 

Förderberechtigte Antragsteller (vgl. Ziff. 5.1) können sich nach der Veröffentlichung der 

„Nutzer-Challenges“ auf der Homepage von QuantumBW (vorr. Anfang Oktober 2026) auf die 

vorgeschlagenen Challenges bewerben, indem sie einen Projektvorschlag für ein Forschungs- 

und Entwicklungsvorhaben beim Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst Baden-

Württemberg einreichen, der die Anforderungen und Ziele der Challenge erfüllt. Die 

Projektvorschläge für ein Forschungs- und Entwicklungsvorhaben müssen sich auf eine der 

Nutzer-Challenges beziehen. 

Die Antragstellung ist auf maximal einen Antrag pro Forschungsinstitut beschränkt. Die 

Einreichung von mehr als einem Antrag pro Forschungsinstitut führt zum Ausschluss aller 

eingereichten Anträge des Forschungsinstituts.  

Sämtliche Unterlagen zum Projektvorschlag sind über die (Hochschul-) Leitungen bzw. 

Zentralverwaltungen der Einrichtungen unter Angabe des Titels der Ausschreibung bis 

spätestens 8. November 2026 elektronisch beim Ministerium für Wissenschaft, Forschung und 

Kunst einzureichen: 

 

Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst Baden-Württemberg 

Königstraße 46 

70173 Stuttgart 

z. H. von Herrn Dr. Jörg-Marco Hilpert 

 

An: Poststelle@mwk.bwl.de 

CC: Joerg-Marco.Hilpert@mwk.bwl.de; Agnes.Friedrich@mwk.bwl.de  

 

Die Vorlagefrist gilt als Ausschlussfrist. Verspätet eingehende oder unvollständige Anträge 

können nicht berücksichtigt werden. Die Unterschrift im PDF-Dokument ist ausreichend. Eine 

Vorlage im Original per Post oder Fax ist zu diesem Zeitpunkt nicht erforderlich. 

Das Verfahren der Antragstellung ist einstufig. Der Challenge-Geber und der Antragsteller für 

eine konkrete Challenge dürfen nicht identisch sein. Challenge-Geber können in die 

Antragstellung eingebunden werden, eine direkte Förderung ist jedoch nicht möglich (vgl. 5.1).  

mailto:Joerg-Marco.Hilpert@mwk.bwl.de
mailto:Agnes.Friedrich@mwk.bwl.de
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Die Vordrucke für die Antragstellung sind im Internet unter folgender Adresse erhältlich: 

https://mwk.baden-wuerttemberg.de/de/service/ausschreibungen/  

https://wm.baden-wuerttemberg.de/de/service/foerderprogramme 

Die Vorhabenbeschreibung (inkl. Akronym) mit einem Umfang von maximal 10 Seiten zzgl. 

Anlagen (DIN A4, Schriftgrad: 11, Schriftart: Arial, Zeilenabstand: 1,15, Sprache: Deutsch) soll kurz 

gefasste Angaben zu folgenden Aussagen enthalten: 

I. Bewerbung und geplante Realisierung der Nutzer-Challenge 

- Auf welche Nutzer-Challenge bewerben Sie sich? (Titel der Nutzer-Challenge 

(+ Akronym)) 

- Lösungsansätze und Lösungsweg der Projektpartner im Hinblick auf die Erfüllung der 

Challenge-Ziele und Anforderungen innerhalb der Laufzeit 

- Darstellung der strategischen Relevanz des Vorhabens für das Quantenökosystem. Für 

welche anderen Kunden – über den einzelnen Challenge-Geber hinaus – könnte das 

Ergebnis der Nutzer-Challenge Verwendung finden? 

II. Konsortium  

- Beteiligte Partner und deren Expertise (Kurzbeschreibung, Aufgabenteilung) 

- Art, Umfang und Koordination der Zusammenarbeit inkl. Darstellung des Mehrwerts 

durch die Verbindung der mind. zwei Akteure 

- Darstellung des IP-Konzeptes zwischen den Partnern  

III. Stand der Wissenschaft und Technik 

- Eigene Vorarbeiten 

- Ggf. Bezug zu anderweitig geförderten Forschungsprojekten 

IV. Geplante Arbeitspakete inkl. Zeit-, Ressourcen- und Finanzplanung 

- Skizzierung der Arbeitsplanung, Zeit- und Meilensteinplanung zur Umsetzung  

- Ggf. Darstellung von umsetzungsfördernden Maßnahmen und andere begleitende 

Aktivitäten 

https://mwk.baden-wuerttemberg.de/de/service/ausschreibungen/
https://wm.baden-wuerttemberg.de/de/service/foerderprogramme
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- Finanzierungsplan (siehe Muster Finanzierungsplan) mit kurzer, nachvollziehbarer 

Aufschlüsselung der einzelnen Ausgaben- bzw. Kostenpositionen, getrennt nach 

Verbundpartnern 

- Erläuterungen zu Sachaufwendungen, Fremdleistungen und ggf. Investitionen 

V. Halbseitige, publizierbare Zusammenfassung 

 

Anlagen:  

- Kosten-Finanzierungsplan MWK (siehe Muster Finanzierungsplan MWK) 

 

Die Vorhabenbeschreibung muss schlüssig begründet sein und auf gesichertem 

wissenschaftlichem und technischem Wissen aufbauen. Es steht den Antragstellenden frei, im 

oben vorgegebenen Umfang weitere Angaben anzufügen, die ihrer Auffassung nach für eine 

Beurteilung des Projekts von Bedeutung sind. Die Unterlagen müssen selbsterklärend sein und 

eine Beurteilung ohne weitere Informationen und Recherchen zulassen. 

Im Übrigen ergeben sich die Voraussetzungen eines Antrags zur Projektförderung aus Ziff. 3.2.1 

der VV zu § 44 LHO. 

Vorbehaltlich der Verfügbarkeit der entsprechenden Haushaltsmittel ist ein Förderbeginn zum 

1. März 2027 vorgesehen.  

 

6.3 Begutachtung der Anträge 

Die Anträge werden – (wenn keine Befangenheit vorliegt) gemeinsam mit dem jeweiligen 

Challenge-Geber – einer Bewertung unterzogen und hinsichtlich der beantragten Mittel geprüft.  

Die Bewertung der Anträge erfolgt anhand folgender wesentlicher Kriterien: 

- Überzeugender Lösungsansatz (20 %) 

- Überzeugender Lösungsweg (40 %) 

- Realisierbarkeit der Anwendungsdemonstration binnen 1 Jahr (15 %) 

- Verwertbarkeit über den Challenge-Geber hinaus (15 %) 

- Kosteneffizienz / Angemessenheit der geplanten finanziellen Aufwendungen (10 %) 
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- IP-Konzept (formale Voraussetzung) 

Es stellt einen Wettbewerbsvorteil dar, wenn die Maximalsumme von 500.000 Euro nicht 

ausgereizt wird – ganz im Sinne, möglichst viele Quantentechnologie-Anwendungen, invented 

and made in Baden-Württemberg, in die Umsetzung zu bringen. 

6.4 Abschlussbericht 

Drei Monate nach Ende der Laufzeit ist ein Abschlussbericht vorzulegen. Der Abschlussbericht 

sollte einen Umfang von maximal 20 Seiten (DIN A4, Schriftgrad: 11, Schriftart: Arial, 

Zeilenabstand: 1,15, Sprache: Deutsch) nicht übersteigen und folgende Aspekte beinhalten 

(siehe Muster Abschlussbericht):  

- Projekttitel 

- Antragstellerin bzw. Antragsteller und Institution, ggf. weitere beteiligte 

Einrichtungen / Akteure  

- Ziele und Anforderungen, wie sie in der Nutzer-Challenge formuliert wurden. 

- Die erzielten (wissenschaftlichen / technischen) Ergebnisse des Vorhabens, inklusive 

möglicher Nebenergebnisse sowie der wesentlichen gesammelten Erfahrungen 

(„Lessons Learned“), insbesondere mit Blick auf den Mehrwert für Anwendungen, 

Produkte oder Märkte. 

- Darstellung der strategischen Relevanz des Vorhabens für das Quantenökosystem / 

des voraussichtlichen Nutzens und der möglichen Verwertung über den einzelnen 

Challenge-Geber hinaus. 

- Mehrwert(e) durch die Zusammenarbeit mit Projektpartnern, weiteren Akteuren oder 

Institutionen. 

- Zusätzlich zum Abschlussbericht sind ein zahlenmäßiger Nachweis (z. B. Kennzahlen 

zum Projekterfolg, Beteiligungen etc.) sowie eine halbseitige, allgemein verständliche 

Zusammenfassung der wichtigsten Ergebnisse und Erfolge des Vorhabens 

einzureichen, die für Publikationszwecke verwendet werden kann. 

Es ist eine öffentliche Abschlusspräsentation, beispielsweise im Rahmen der Messe Quantum 

Effects, zu den Projektergebnissen vorgesehen. Evtl. erforderliche Kosten für eine Präsentation 

bei der Quantum Effects können aus dem Projektbudget finanziert werden. 
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7 Sonstige Bestimmungen 

Mit der Antragstellung verpflichten sich die Einrichtungen gegenüber dem Land, die 

erforderliche personelle und sächliche Grundausstattung während des gesamten 

Förderzeitraums zur Verfügung zu stellen. 

7.1 Veröffentlichung, IP und Schutzrechte 

Die Forschungs- und Entwicklungszusammenarbeit wird im Rahmen eines öffentlich geförderten 

Projektes durchgeführt. Eine Veröffentlichung der im Projekt erarbeiteten Ergebnisse, für die 

keine Rechte des geistigen Eigentums begründet werden, ist erforderlich. Etwaige Rechte des 

geistigen Eigentums, die sich aus den Tätigkeiten der akademischen Partner ergeben, werden 

diesem in vollem Umfang zugeordnet. Es besteht die Möglichkeit, ein nicht exklusives 

Nutzungsrecht zu erhalten. Unternehmensbezogene Erkenntnisse, insbesondere wenn diese 

geheimhaltungsbedürftigen Informationen des Unternehmens enthalten, werden nur nach 

vorheriger Zustimmung des Unternehmens weitergegeben bzw. veröffentlicht.  

Die Konsortialpartner regeln die Grundsätze der Zusammenarbeit in einer schriftlichen 

Kooperationsvereinbarung, die Regelungen im Hinblick auf eine ausgewogene Verteilung von 

Rechten und Pflichten sowie zur Nutzung und Verwertung von den im Rahmen des Vorhabens 

gewonnenen Ergebnissen und Erkenntnissen umfasst. Dabei ist die Verwertung zwischen den 

akademischen Partnern und den Industriepartnern ebenso für den Fall zu klären, dass Partner 

von außerhalb Baden-Württembergs in das Projekt einbezogen werden. Hierzu kann Beratung – 

vermittelt durch QuantumBW – im Antragsprozess eingeholt und auf etablierte Formate zu-

rückgegriffen werden. 

Die Kontaktdaten der Antragsteller sowie die eingereichten Forschungsanträge werden der 

QuantumBW-Geschäftsstelle für die Öffentlichkeitsarbeit, die Unterstützung beim Matching 

sowie der Bewertung zur Verfügung gestellt. Die QuantumBW-Geschäftsstelle verpflichtet sich 

ebenfalls zu einem sorgsamen Umgang mit den Daten. 

Die Forschungsanträge werden ebenfalls dem jeweiligen Challenge-Geber für ein Matching und 

die Bewertung zur Verfügung gestellt. 

7.2 Öffentlichkeitsarbeit 

Hinsichtlich der Öffentlichkeitsarbeit verpflichten sich die Projektpartner, mit der 

Geschäftsstelle von QuantumBW in enger Abstimmung zu agieren und Zwischenstände oder 
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Endergebnisse (Transfer-Booster Reloaded Projekte wie Konsortialprojekte) auf den Quantum 

Effects Messen zu präsentieren. 

Zusätzlich sind die geförderten Projekte verpflichtet, auf die Landesförderung hinzuweisen. 

Dieses Förderprogramm wird vom Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst 

Baden-Württemberg im Rahmen von QuantumBW finanziert.  

Bei QuantumBW handelt es sich um einen Innovationscampus, den die Landesregierung 

im Jahr 2023 gemeinsam mit Wissenschaft und Wirtschaft gegründet hat, um die 

Kompetenzen dieser Akteure zu bündeln, aus Forschungsergebnissen marktreife 

Produkte zu entwickeln und unseren Standort international noch sichtbarer zu machen. 

Der Innovationscampus bringt Grundlagenforschung und angewandte Forschung mit 

industrieller Entwicklung und Anwendung zusammen. Er ist offen für alle Akteure auf 

dem Gebiet der Quantentechnologien in Baden-Württemberg und fördert den 

Austausch, um gemeinsam ein leistungsfähiges Ökosystem der Quantentechnologie 

aufzubauen.  

Weitere Informationen unter: www.quantumbw.de 

http://www.quantumbw.de/

